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Zur Wahlbewegung

Obwohl es nur noch drei Wochen bis zum
Tage der Reichtagswahlen hin sind, so kann
man doch nicht von einer leidenschastlichern Ge-
staltung der Wahlbewegung sprechen. Allerdings
beschleunigen nunmehr die einzelnen Parteien ihre
Wahlvorbereitungem die Candidaten sind fast
iiberall bestimmt aufgestellt und auch die Wahl-
Versammlungen folgen fest einander etwas rascher.
Aber trotzdem läßt �el! nicht behaupten, daß die
große Massc der Wählerschaft sich in irgend
einer »Wahlstimniung« befinde, im Gegentheil,
es tritt in den allermeisten Wahlkreisen eine un-
verkennbare Wahlmüdigkeit hervor, jene fieber-
hafte Gefchäftigkeih jener Eifer, welche sonst die
Zeit vor rvahlpolitischen Entscheidungen im Reiche
zu beherrschen pflegten, sie fehlen diesmal bei-
nahe noch gänzlich, und höchstens an der Bier-
bank erregen die kommenden Wahlen eine etwas
lebhaftere Discussion Fast fcheint es, daß die
Jnteresfelosigkeit, mit der man in weiten Volks-
kreisen den meisten Verhandelungen des ge-
fchlossenen Reichsiages folgte und die wiederum
die natürliche Nachwirkung der schleppenden
Theilnahme war, welche die Reichsboten selber
nur allzuhäusig an den parlamentarirschen De-
batten bezeugten, auch niederdrückend auf die
Wahlbewegung eingewirkt habe; breite Schichten
der Bevölkerung haben von den Wahlvorberei-
tungen bislang höchstens ganz flüchtig Notiz ge-
nommen. Außerdem ist gewiß bei dieser zu be-
obachtenden Wahlapathie auch der Umstand nicht
ohne Einfluß geblieben, daß es diesmal an einer
eigentlichen Wahlparole fehlt, allgemeine Rede-
wendungen in den Ansprachen der Parieiagitoren
und Prasendrcscherei in den Wahlbetrachtiingen
der Presse miissen diesen Mangel ersehen, so gut
es gehen will, aber derartige Surrogate sind
schließlich doch nur ein dürftiger Ersatz für die
fehlenden zugekräftigten Wahlparolen.

Jndcssen ist doch nicht daran zu zweifeln, daß
wenigstens die legten Tage vor der Wal,«lentfcl!ei-
dung noch Leben und ein gewisses Feuer in die
Wahlbewegung bringen und hiermit die Spannung
steigern werden, mit der man immerhin in den
gebildeteren Schichten der Wählerschaft dem Aus-
falle der Wahlschlacht entgegenblickt. Ueber
diesen Ausfall läßt M! zur Stunde freilich durch-
aus kein bestimmtes Urtheil abgeben, man kann
höchstens die eine oder die andere Vermuthung
hegen, was darüber hinausgeht, ist nach Lage
der Dinge nur müßige Eonjeciuralpolitih denn
seiten noch hat in einem Wahlfeldzuge seit Be-
gründung des Reiches eine derartige Zerfahreni
heit in den Parteiverhältnissem ein folcher Wirr-
warr und ein solcher Rumpf aller gegen alle ge-
herrscht, als es gegenwärtig der Fall ist. Wohl
giebt es auch diesmal Wahlbündnisse zwischen
den einzelnen Parteien, aber sie gelten dann nie-
mals für die ganze Lienie der mit einander pac-
tirenden Parteien, sondern meist nur von Fall
zu Fall, für diesen und jenen bestimmten Wa l-
kein; die Regel ist bei jeder Partei weit tue r

die Wahlpolitik der �freien Hand« Daher er-
klären fiel! auch die eigenthümlichen Widersprüche,
die im gegenwärtigen Wahlfeldzuge fast alle
Parteien in ihrer gegenseitigen Haltung bekunden.
Z. B. schlagen sich hier die beiden Gruppen der
freisinnigen Gesammtparteh die Volksparthei und
die Vereinigung, dort vertragen sie sich wieder
miteinander. An dem einen Punkte gehen die
Nationalliberalen mit den Linksliberalen, an dem
anderen Punkte herrscht wiederum grimme Fehde
zwischen ihnen. Jn dem einen Wahlkreis er-
freuen sich Nationalliberale oder Evnservative der
Untersiützuiig des Bundes der Landwirthe, in
dem anderen Wahlkeife bekämpft der Bund er-
bittert die Parteien, indem er entweder eigene
Candidaten aufstellt oder die Deutschsozialeii be-
günstigt: hier haben fich Nationalliberale und
Conservative vereinigt, dort stehen sie sich feind-
lich gegenüber, und derartige seltsame und uner-
freuliche Züge gewährt die Wahlbewegung noch
mehr. Die Wahrscheinlichkeit liegt nahe genug,
daß die Sozialdemokraten schließlich, wie ja
immer, noch den meisten Portheil aus diesem
Wirrwarr ziehen werden, der unter den bürger-
lichen Parteien herrscht und welcher der Sozial-
demokratie allerdings um so gelegener kommen
muß, als ihre abgebrauchten Schlagworte diesmal
unter dem verständigen Theile der ,,Genossen
durchaus nicht in dem gewünschten Maße« ziehen
wollen.

Jedenfalls steht nur das Eine fest, daß die
Ausstellung einer außergewöhnlich großen Zahl
von Candidaten für den Reichstag � es können,
die vielen Zählcandidaturen mit eingerechnet,
wohl an die 1300 Candidaten für die 397
Reichstagsmandate herauskommen � ungewöhn-
lich viele Stichwahlen zum Reichstage nöthig
machen wird. Erfahrungsmäßig fallen dieselben
überwiegend zu Gunsten der radiculen Parteien
gegenüber den gemäßigteren Parteien aus und
es sieht zu befürchten, daß auch diesmaligen
Stichwahlen keine Ausnahmen von der Regel
bilden werden. Zum Mindestens wird das poli-
tische Schachergeschäft bei den Stichwahlen wie-
derum blühen, es dürfte daher auch der kommende
Reichstag schwierig als der Ausdruck der wahren
Polksmeinung zu betrachten sein.

Politische biet-ersieht.
Deatfches Reich.

Der Kaiser erschien am Freitag Vormittag
im Auswärtigen Amte und pflog daselbst eine
längere Unterredung mit dem Staatssecretair
v. Bülow. � Am Sonntag hat in Potsdam
die feierliche Consirmation der beiden ältesten
Söhne unseres Raiferpaares, �bes Kronprinzen
Wilhelm und des Prinzen Eitel �Sein, ftattgefunben.

Der Reichskanzler Fürst Hohenlohe gab am
Freitag Abend eine größere Tafel aus Anlaß
des Zustandekommens des Bürgerlichen Gesetz«
buches und hiermit« des Abfchlusses des großen
Werkes der Herstellungdes einheitlichen bürger-
lieben Recht« für dasigefammte deutsche Reich.

An der Tafel nahmen u. s. Theil der Staats-
secretair Nieberding nebst dem Director und
sämmtlichen Räthen des Reichsjustizamteh Justiz·
minister Schönftedh dberiLandesgerichts-Präsident
Rüngel, Wirkl Geh. Ober-Reg.-Rath Wilmowskh
Geh. Ober-Reg.-Rath Günther u. f. w.

Der Bundesrath hält noch immer Nachlefe
zu der beendigten Reiehstagssession Jn seiner
am Freitag ftatigefundenen Plenarsihung genehmigte
der Bundesrath die neue Militairftrafprozeß-
ordnung, das Einführungsgefeh hierzu und das
ferner hiermit zusammenhängende Gesetz, bctr.
die Dienstvergehen richterlicher Militairjustizbei
amten, in der vom Reichstage beschlossenen Fassung.

Jm Reichsve sichecungsamte zu Berlin trat
am Freitag eine SachverständigeWEonferenz zur
Erörterung einer Reihe technischer Fragen zu-
sammen, die mit dem geplanten Reichsversicherungss
gesetz zusammenhängen Die Reichsregierung bu
ab�cbngt, den betreffenden Entwurf sobald wie
möglich endgiltig fertigstellen zu lassen.

Der am Freitag vor dem Reichsgericht zu
Leipzig verhandelte Landesverrathsvrozeß gegen
den »Schrtfisteller Minister aus Edenkoben �
Mimster war angeklagt, versucht zu haben, dem
französischen Rachrichtenbureau in Paris geheim-
zuhaltende Mtttheilungen über deutsche militairische
Verhältnisse zu machen �- hat damit geendet,
daß das Reichsgericht den Angeklagten zu der
empfindlichen Strafe von 5 Jahren 1 Monat
Zuchthaus und zu den entsprechenden Nebenstrafen
verurtheilte.

Mehrere Mitglieder des preußischen Staats-
ministeriums, nämlich Vicepräsident Finanzminister
Dr. v. Miquel, Staatssecretair im Reichsamt
des Jnnern Grafen Posadowsky, Eultusminifter
Dr. Bosse und der Minister des Innern v. d.
Recke, treffen, begleitet vom Ministerialdirector
Kugler und vom Geh. Rath v. Philippsborm
am Freitag Nachmittag zur Pornahme verschiedener
Besichtigungen in Posen ein. Leider fah sich
Herr v. Miquei sofort nach der Ankunft infolge
einer heftigen Unpäßlichkeit genöthigt. ein hüte!
aufzusuchem so daß er an der Rundfahrt feiner
Coliegen durch die Stadt und nach Fort Tietfen
nicht theilnehmen konnte. Auch an der Betheiligung
an dem Diner, welches der Oberpriisident um
8 Uhr Abends den Berliner Gästen-zu Ehren
gab, wurde Herr Dr. v. Miquel durch sein Un:
wohlsein verhindert.

Balkauhalbiafeh
Die Räumung Thesfaliens durch- bie Türken

und die Wiederbesetzung der so lange in Feindes-
hand gewesenen Provinz seitensisder griechischen
Truppen nimmt fast einen --programmgemäßen«
Verlauf. Ohne jeden Zwifchenfall ist-der Abzug
der ttirkischen Occupationstruppen aus der ersten
und zweiten Zone Thesfaiiens »und-»das Wieder-
einrticken der griechischen Garnisonens vor sich ge-
gangen; am Sonnabend zogen. die griechischen
Truppen auch in· Trikala"« wieder ein. Die
griechischen i sataiilones dürften s indessen� swohl nur
mit �gemiicbten "Gm�inbmgense iie- Befiibe auf&#39;s



Reue wieder betreten haben, die im vorigen Jahre
den fluchtähnlichen Ritckzug der auf�s Haupt ge-
schlagenen griechischen Armee sahen. Jedenfalls
läßt sich aber nunmehr nicht länger bezweifeln,
daß die Räumung Theffaliens von den Türken
innerhalb des hierzu festgesessen Termins pünkt-
lich vollzogen sein wird.

England.
Jn England herrscht geradezu nationale Trauer

um den heimgegangenen greifen Gladstone, der
viermal Ministerpräsident des britischen Reiches
war und vorher bereits einer ganzen Reihe eng-
lischer Minister-ten als Mitglied angehörte. Die
mannigfachen schweren Fehler, die Gladstone in
der Leitung der auswärtigen Politik begangen
hat, haben die Volksthümlichkeih deren sich der
,,große alte Mann« in weiten Kreisen der eng-
lischen Nation erfreute, ebensowenig zu beein-
trächtigen vermocht, als seine fehlerhafte Behand-
lung der irischen Frage, alles dies wurde in den
Augen der öffentlichen Meinung des Landes wieder
wett gemacht durch die eifrige unh gefegnete
Thätigkeit, welche Gladstvne in seinem langen
staatsmännischen Wirken auf den verschiedensten
Gebieten des össentiichen Lebens Englands als
Reformator entfaltet hat. � Das Unterhaus
hielt am Freitag eine stark besuchte Sitzung ab,
in welcher der Antrag Balfours, die Königin in
einer Adresse zu ersuchen, zu bestimmen, daß das
Begräbniß Gladstones aus Staatskosten erfolge
und daß die Beisetzung seiner Leiche in der West:
minster Abtei, einstimmig angenommen wurde.
Ein gleicher Antrag wurde am selben Tage von
Salisbury im Oberhause gestellt und ebenfalls
angenommen. Allgemein glaubt man, daß die
Familie Gladstone�s dem Wunsche der Nation,
Gladsione in der Westminster Abtei beizusetzem
nicht entgegen sein werde.

Spanien-Nordamerika.
Das spanische Geschwader des Admirals Cevera

hat Santiago de Euba an der Südküste Cubas,
nachdem es Kohlen dafelbst eingenommen, wieder
verlassen; es wird vermuthet, dasselbe werde ver-
suchen, Havannah zu gewinnen. Ueber die Ge-
sinnungen der eubanischen Jnsurgenten gegenüber
Spanien scheint man sich spanischerseits noch immer
in Jllusionen zu wiegen. Wie eine Madrider
Depesche versichert, seien diese Gesinnungen gün-
stigere geworden, die Ausständischen würden sich
mit den Spaniern vereinigen, um die Amerikaner
zu schlagen. Sollte man dies in Madrid wirklich
glauben? Laut einer amtlichen Depesche aus
Havannah bombardirten zwei amerikanische Kriegs-
schiffe den Hafeneingang von Guantanamm um
die Einfahrt zu erzwingen, sie mußten sich aber
{über zurückziehem ohne etwas ausgerichtet zun.

Lake-les.
?? Ramslau, 22. Mai.  Schwere Ge-

witter. � Vom Blitze erschlagen! Am
Nachmittage des Himmelfahrtstages, wie auch am
darauffolgenden Freitag, entladen sich über die
hiesige Stadt und den Kreis schwere Gewitter.
Der Bliß hat an mehreren Orten eingeschlagen,
doch waren es zumeist sogenannte ,,kalte Schläge«,
von denen einige in Wohnhäusern Verheerungen
anrichtetew andere wieder in Bäume 2c. nieder-
gingen. Besonders heftig wüthete das Unwetter
am Freitag in Galbitz. Dort waren die elec-
trischen Entladungen mit intensiven Regen-
güssen und Hagelschlag begleitet, welche an
den Feldfriichten und der prächtigen Obstbaunk
dlüthe einen erheblichen Schaden angerichtet haben
dürften. Ein Blißstrahl traf das Schulgebäude,
machte die Runde durch alle Räume desselben und
fuhr auch in das Klassenzimmey in welchem
gerade Unterricht abgehalten wurde. Ein
Sattler, der lssührige Sohn eines Doniiniab
arbeiters, wurde vom Blitz erschlagen, drei
andere Knaben und der Lehrer wurden
verleßt, zum Theil schwer; auch die Frau des
Lehrers, die im Wvhnzimmer auf dem Sopha
saß, erlitt Verleßungen Begreiflicherwetse
war die Instit, welche sich der Kinder bemächtigth
groß. Unter. Weinen und Geschrei stürzten sie
aus der Schule und flohen zu einem in der Nähe

liegenden Wohnhause Doch eben wollten die
Ersten in dasselbe eintreten, da auch: auch in
dieses Gebäude ein Blitzstrahl nieder, wodurch
die Verwirrung noch größer wurde. Durch den
Amtsvorsteher, Herrn Oberamtmann Rodestock,
wurde alsbald ein Arzt aus Bernstadt telegraphisch
herbeigerufen, der den Tod des einen Kindes
constatirte, den andern Berichten aber seine Hilfe
nach Möglichkeit zu Theil werden ließ. An dem
Auskommen eines derselben � ebenfalls ein
Knabe � wird gezweifelt. Bald wäre auch der
Bote, der mit der Depesche nach Resewitz ritt,
vomBlitze getroffen worden. Denn kaum war derselbe
etwa 100 Schritt vom Orte entfernt, so fuhr in
feiner unmittelbaren Nähe der electrische Strahl
in einen Baum nieder. Das Pferd stürzte sofort
zu Boden, erhob sich aber bald wieder und hatte
glücklicherweise ebensowenig wie der Reiter einen
Schaden erlitten. Das Schulhaus ist ein ver-
hältnißmäßig kleines, niedriges Gebäude, umgeben
von hohen Bäumen.

A  Feuer.! Am Freitag Abends ertönte
das FeuersignaL Auf dem Boden des Schuh-
machermeister LiebehenschePschen Hinterhauses war
Feuer ausgebrochen. Dem baldigen energischen
Eingreifen der Haselbach�schen Fabrikfeuerwehr und
der freiwilligen Feuerwehr, unterstüßt von der
Pflichtseuerwehy ist es zu danken, daß nur der
Boden ausbrannte und der Dachstuhl Schaden
litt, der übrige Theil des Hauses aber unb die
Nachbargebäude verschont blieben. Bei dem furcht-
baren Qualm hatten die Löschmannskhaften eine
schwere Arbeit, hielten aber wacker aus. Die
Entstehungsursache des Brandes ist noch nicht
ermittelt.

-  Turnmarsch.! Der Aufenthalt im
Freien ist jetzt, wo Alles grünt und blüht, höchst
angenehm. Es zeigt daher nicht blos unsere
schöne Prommenade zu jeder Tageszeit Spazier-
gänger unb Erholungsbedürftige, sondern auch
der Stadtpark und die Restaurationsgärten wer-
den gern von einzelnen Personen und ganzen
Familien ausgesucht. Wer gut zu Fuß ist, oder
über eine Equipage oder ein Stahlroß verfügt,
der durchstreift die schöne Gottesnatur auch in
der Ferne. Einen recht refpeetablen Marsch
unternahmen am Himmelfahrtstage 18 Mitglieder
des Männer-Turnvereins unter Führung ihres
Vorsitzenden, Herrn Gertchtsvollzieher Wiese; es
wurde der Marsch von Nass a del aus angetreten,
wohin sich die Jünger Jahn�s per Bahn begeben
hatten. Mit Liedersang ging es durch die
schattigen Wälder und gesegneten Fluren. Wohl
rannte so Manchem von der Stirn der Schweiß,
allein in heiterster Stimmung wurde rüstig vor-
wärts geschritten. Froh und guter Dinge blieb
selbst dann noch die frohe Schau, als der
Donnergott durch die Wolken fuhr, seine schreck-
haste Stimme vernehmen ließ, und bald in
Strömen der Regen herniederfloß, der die Aus-
zügler bis auf die Haut durchnäßte Die Tour
führte zunächft nach Sterzendors, dann ging es
über Steinersdors, Johannsdors, Sorsow, Or-
zumbel unh Bachorvitz nach Noldau. Von hier
aus brachte der Abendzug die Turnbrüder nach
Namslau zurück.

=  Verbrannt.! Der Ortsarme Glas
in Groß-Marchwitz liebte es, Schlupfwickel auf-
zufuchen, in welchen er des Nachts logirte. Am
vergangenen Montag kroch er unbemerkt in den
dem Bauergutsbesitzer Pospich gehörigen Backofen,
in welchem soeben Brot gebacken worden war.
Leichengeruch, der mehrere Tage hindurch im Ge-
höfte verspürt wurde, führte die Leute zu dem
Backofen, in welchem sie zu ihrem Entsetzen den
p. Glatz verkvhlt vorfanden.

�- Bei dem Gäste-Rennen über 2000 m,
welches der Bernstädter Radfahrer-Verein auf
der Lampersdorfer Ehaussee abhielt, errang Herr
Schrzucka jun.�9iamslau mit großem Vorsprung
den ersten Preis, den zweiten Preis gewann Herr
Bachmann�92amslau.

� [Stoize-Feier.] Am 20. Mai feierte
diesstenographische Welt, insbesondere die Schule
Stolze-Schrei» den lüosährigen Geburtstag
Wilhelm Stolzes, welcher mit vollem Rechts ben
Namen eines Klassiiers der deutschen Kurzschrift

verdient. Zur Feier auf der Grabstätte Wom-
kirrbhof in Berlin, Liesenstr.! waren neben den:
Sohne des Erfinders, dem Lektor der Steno-
graphie, Dr. Franz Stolze und seinen Ange-
hörigen, auch Vertreter der Regierung,
ferner die Vorsteher der stenographischen Bureaux
des Reichstages, des Herren- und Abgeordneten-
hauses, sowie Abordnungen vieler Vereine er-
schienen. � Auch in unserer Stadt ist vom
hiesigen stenographischen Verein in der Konditorei
Koschwitz am 20. Mai ein Festkvmmers zu
Ehren des Altmeisters abgehalten worden.

Provinzielleä
Kattvwitz, 20. Mai. Ein vierstöckiger

Neubau stürzte, wie die ,,Schles. Ztg.« berichtet,
auf der Goethestraße ein. Zwei Arbeitsmädchen
sind todt, zwei Arbeiter verletzt, und zwei werden
vermißt.

Gleiwitz, 21. Mai. Bei dem Hauseinsturz
in Kattowitz  Vgl. Provinz. Nachr.! sind, dem
,,Oberschles. Wanderer zufolge, 4 Arbeiter und
2 91rbeiterinnen um�s Leben gekommen.

Schönen, 21. Mai. Aus Ketschdorf wird
Hochwasser in Folge Wolkenbruchs gemeldet.
Die Rußbach ist in Schönau bedeutend gestiegen.

Liegnitz. Vor einiger Zeit wurden einige
hiesie Einwohner mit einer Anklage überrascht,
welche das Spiel in auswärtigen Lotterien betraf.
Die Betreffenden hatten von einer Offerte eines
Budapester Lotterie-Collectanten Gebrauch gemacht
und um Loose der ungarifchen Klassenlotterie ge-
beten und entweder das Geld gleich mitgeschickt
oder um Postnachnahme ersucht. Es war aber
keine Lovssendung erfolgt und auf Anfrage hatte
der Collecteur geantwortet, daß er die betreffende
Postanweisung gar nicht erhalten habe. Seht is!
nun das Räthsel, wo das Geld und die Cor-
respondenz geblieben, in überraschender Weise ge-
löst worden. Besagter Collecteur muß bei der
Staatsanwaltichaft in  Bloß nicht gut angeschrieben
stehen, bezw. nvch einiges auf dem Kerbholz haben,
denn nach einem Bericht des Amtsgerichts Neu-
rode sind die für den Collecteur bestimmten Post:
sendungen, bevor dieselbe an ihre Adressen kamen,
beschlagnahmt und dem Staatsanwalt in Glas;
ausgehändigt worden. Daraus ersah denn der
Staatsanwalt die Aufgeber der Sendungen
Nachdem bereits vor einigen Tagen ein solcher
Lotteriespieler freigesprochen worden, weil in der
betreffenden Bestellung lediglich eine Vorberei-
tungshandlung erbickt wurde, die straflos sei,
hatten sich fegt zwei weiter Angeklagte zu ver-
antworten. Der Eine, der lediglich als Ver-
mittler für den Käuser gedient, wurde auch frei-
gesprochen, weil nur die Vermittler-Thätigkeit
für den Verkäufer, nicht aber für die Käuser
von Lvosen strasbar sei; der Andere, der wirklich
ein Lvos zugesand erhalten, wurde zu 3 Mart
Geldstrafe verurtheilt.  L. T.-Bl.!

V e r an i f d; t e G.
� Der 26. Jahresbericht des deutschen

Kriegerbundes giebt in seiner Einleitung einen
Rückblick auf die Gedäcbtnißfeier des 100söhrigen
Geburtstages des Begründers des deutschen
Reiches sowie über den Fortgang der Organisation
des deutschen Kriegerbundes, ferner interessente
Aufschlüsse über die Thätigkeit dieses größten
deutschen Kriegerverbandes und die Richtung, in
welcher er die Hauptausgabe des Kriegervereins-
wesens, die Erhaltung und Belebung vaterländischer
und monarchischer Gesinnung zu verfolgen gedenkt-
Der deutsche Kriegerbund vereinigt zur Zeit iu
273 Bezirken bezw. Verbänden und 12165 Ver-
einen 1048515 Mitglieder. Das Bundesver-
mögen beläuft sich auf rund 900000 M. Au
Unterstüßungen hat der Bund im Jahre 1897
an 4805 Kameraden und 2572Wittwen 102148 M-
gezahlt. Hierzu kommen die Kosten der Waisen-
Pflege mit rund 66000 M.; die beiden Krieger-
waisenhäuser des Bundes in Rbmhild und cantU
in Schlesien erseßen 169 Kindern das Vaterhaus
Mit dem Bau eines dritten Waisenhauses wird
in einigen Wochen in Osnabrück begonnen werden�
Der deutsche Kriegerbund umfaßt Eegenwiirtttl
466 Sanitiitskolonnew Dieselben ste en sich is!



Kriege dem Rothen Kreuz zur Verfügung, befähi-
gen ihre Mitglieder aber auch, im Frieden bei plötz-
lichen Ungliicksfällen willkominene Dienste zu leisten.

Das Kaiser Wilhelm-Denkmal auf dem Kyff-
häufen das große und bedeutsame, dem Begründer
des deutschen Reiches gewidmete Denkmal, ist auch
im Jahre 1897 wieder von vielen Tausenden
besucht worden- allein 51203 Personen haben
den Thurm desselben beftiegen.

Der" Bericht giebt wiederum einen schönen
Beweis von der patriotischen und gemeinnützigen
Thätigkeit des Kriegervereinswesens im Allge-
meinen und des deutschen Kriegerbundes im
Besonderen.

Berlin, 20. Mai. Das »Berl. Tagebl.«
meidet aus Norden: Das Seeschiss »Hoffnung«,
das sich auf der Fahrt von Charlestown nach
Hamburg befindet, ist mit der Besaßung verloren.

� Ein Zusammenstoß zwifchen zwei Passa-
gierdampfern fand am Sonnabend Abend auf
dem Tegeler See in der Nähe des Hille�schen
Restaurants bei Tegelort statt. Der Dampfer
,,Flora,« der Dressekschen Gesellschaft gehörig,
sowie ein in Personendienst gestellter Schlepp-
dampfer der Hoiz�schen Rhederei fuhren beide am
Abend, nachdem die letzten Passagiere geiandet
waren, ihren Werftstellen zu. Jn der Nähe des
Hille�schen Etablissements, etwa 100 Meter vom
Ufer entfernt, stießen die beiden Fahrzeuge so
stark aneinander, daß der Holz�sche Dampfer
schwere Havarie erlitt und leck wurde. Das
Wasser strömte so stark in den Schisssraum hin-
ein, daß die Gefahr des Versinkens vorlag. Der
Capitain ließ infolge dessen sofort an der Hish-
fchen Landungsbrücke anlegen und nur mit knapper
Noth vermochte die Schifssbesatzung noch das Ufer
zu erreichen. Kaum hatte der lebte Mann das
Fahrzeug verlassen, so versank das Schiff. Wer
den Unfall verschuldet, ist noch nicht sestgestellt.
Die Untersuchung ist eingeleitet.

Marburg  Hessen!, 21. Mai. Jn Folge
Wolkenbruchs bei Sinkershausen ist die Lahn
ausgetreten. Viel Schaden ist entstanden.

Jnnsbruch 20. Mai. Gestern Nachmittag
flog eine Pulverfabrik in Kematen im oberen
Jnnthal aus unbekannter Ursache in die Luft.
Ein Arbeiter wurde getödtet. 112 Kilo Pulver
sind explodiri. Die Bretter der Stampfe wurden
200 Meter weit geschleudert.

Amsterdam, 21. Mai. Bei dem Wirbel-
sturm aus der Jnsel Timor  Holländisch-Jndien!
sind über 2000 Menschen umgekommen. Die
Bucht von Bima ist mit Leichen angefüllt.

Eartagena  Spanien!, 21. Mai. Durch
Explosion der Gefchoßfabrik im Fort St. Julian
wurden 10 Personen, davon 5 Arbeiter unb
5 Soldaten, getödtet und 62 Personen, darunter
der Gouverneur, verwundet.

� Aus Neuwyork wird gemeldet: Bei den
Wirbelstürmem welche am legten Mittwoch in
Iowa, Jllinois und Wisconsin herrichten, sollen
70 Personen umgekommen sein. Es steht fest,
daß wenigstens 42 Personen getödtet wurden.

� Ein Opfer der Beschießung Straß-
bur s von 1870 ist dort nach 28iäbrigem Leiden
im lter von 85 Jahren gestorben. Fräulein
Amelie Magnus wohnte 1870 in der von der
Beschießung besonders schwer getroffenen Weiß-
thurmstraßr. Als �e am Ist» August 1870,
Morgensbifz Uhr aufstund, sauste eine Granaie
in das Zimmer und plante vor ihrem Bette.
Der Aermsten wurde von den Sprengstücken beide
Arme vom Körper gerissen und noch andere schwere
Verwundungen zugefügt. Sie wurde bewußtlos
in das Hospital gebracht, wo �e infolge des Blut-
vetlustes sechs Wochen ohne Besinnung lag. Der
mit Bsstimmtheit erwartete Tod trat jedoch nicht
ein; die Dame lebte, beider Arme beraubt, noch
28 Jahre lang, treu gepflegt von ihrer« hochbe-
tagten Schwesterz «

-� Wie Münchener Blätter melden, befindet
�el! der Zirkusdirektor Ernst Renz. der Enkel
des vor einigen Jahren verstorbenen gleichnamigen
Begründers des berühmten Zirkus Renz, in
Zahlungsschwierigkeitem Herr Ernst Renz hattesich be anntlieh des durch den Rücktritt des
Direktors Franz Renz verwaisten Zirkus ange-

nommen. Es sind gegen ihn in München mehrere
Prozesse, zumeist von feinen Wiener Gläubigern,
angestrengt warben.

-� sFünf Generationems Jn Uelzen ist
kürzlich, wie die Nationalzeitung mittheilt, eine
Photographie aufgenommen und jetzt ausgestellt
worden, die die lebenden Vertreter von fünf Ge-
schlechtern darstellt: Ururahne, Urahne, Ahne,
Mutter und Kind, also ein Geschlecht mehr als zum Besuche der Großmutter zusammengetroffen
in dem bekannte Gedichte von Gustav Schwul!. unb haben dann eine photographische Aufnahme
Die Urahne, oder Urgroßmutter ist in diesem anfertigen lassen, die als Familienbild von fünf
Falle die unter dem Namen L. Haidheim bekannte lebenden Geschlechtern vielfach interefsirt.

Romanschriftstellerin Frau Louise Ahlborm deren
verwittwete Mutter dort lebt und sich mit ihren
87 Jahren noch einer beneidenswerthen geistigen
und körperlichen Frische erfreut. Frau Haidheim
ist 64 Jahre, ihre älteste verheirathete Tochter
 die in diesem jugendlichen Alter schon mehrfach
Großmutter ist! 42 Jahre alt. Beide find mit
der 22jährigen Tochter der letzteren in Uelzen

Bekanntmachung
Bei der städtischen FäkaitemAbfuhr soll ein neuer Vorarbeiter angestellt werden, welcher

zugleich als Vorarbeiter bei der Straßenreinigung zu fungiren hat.
Berücksichtigt werden nur solche Bewerbetz welche sich als ordentlich, fleißig, gewifsenhaft

und energisch ausweisen können und die im Stande sind, M! die für ihre Stellung erforderlichen
Vorkenntnisse schnell anzueignen.

Die Anstellung erfolgt unter dem Vorbehalt einer vierwöchentlichen Kündigung. Bewer-
bungen sind bis zum 3. Juni d. Js- an uns einzureichem

Namslau, den 20. Mai 1898. Der Magiftrab

Betanntmachung
Um den Abnehmer der städtischen Fäkalien in seinem landwirihlchaftlichen Betriebe möglichst

wenig zu stören, ist die Düngerabfuhr vom Magistrat bezw. der LatrinensAbfuhrsVerwaltung auf
bie nachstehend angegebenen Zeiten angesetzt worden.

2. Hälfte August, 1. Hälfte September, 2. Hälfte November, den
Januar, Februar, 1. Hälfte März, den ganzen Mai und Juni s. J

Da hiernach in der Zeit vom 1.Juli bis 16. August Fäkalien nicht abgefahren werden,
fordern wir sämmtliche Grubenbesitzer hierdurch auf, ihre Gruben, falls deren Räumung nicht bis
zum 16. August d. J. aufgeschoben werden kann, noch in diesem und dem nächsten Monat räumen
zu lassen und zu diesem Zwecke bald in unserem Bureau anzumelden.

Diejenigen Grubenbesitzey welche dieser Aufforderung nicht nachkommem haben für die in
bei« Zeit vom 1. Juli bis 16. August d. J. erforderlich werdende Räumung ihrer Gruben außer
der üblichen Räumungsgebähr noch die durch Annahme eines besonderen Abfuhrunternehmers ent-
stehenden Kosten zu tragen.

Namslau, den 18. Mai 1898. Die Polizei-Verwaltung. Schutz.

Bekanntmachung
Wie man in den Kreisen FischerekVerständiger annimmt, wird voraussichtlich in den nächsten

Wochen eine starke Aalwanderung, besonders während der Zeit des Vollmondes, stattfinden.
Gemäß der Verordnung betr. die Ausführung des Fifchereigesetzes in der Provinz Sehlesien

vom 8. August 1887 ertheile ich den Fischern sowohl während der wöchentlichen, wie auch während
der Frühjahrsschonzeii für die nur zum Aalfang bestimmten und geeigneten ständigen Vorrichtungen
und Geräthe  Setznetze, Renten, Körbe oder Angeln! die Erlaubniß, zum Betrieb des Aalfanges
die ausgelegten Gezeuge auszunehmen und wieder auszulegen, wenn daraus nachtheilige Hindernisse
für den Zug der Wanderftsche nicht zu befürchten sind; insbesondere dürfen die ausgelegten Geräthe
nicht zu nahe an einander stehen.

Breslau, den 10. Mai 1898. _
Der Regierungs-Präsident. J. 50.: gez. von Den-iß.

Vorstehende Bekanntmachung, durch welche den Fischereiberechtigten die Erlaubniß zum
Betriebe des Aalfanges für die ganze Dauer der Schonzeit � einschließlich der wöshentlichen �-
ertheilt wird, bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß.

Namslau,· den 18. Mai 1898. Die Polizei-Verwaltung. Schutz.

Oeffentliche StadtvcrorinetewSitzun
Donnerstag den 26. Mai Nachmittag

V o r l a g e n :
1. Vorlegung der Kasfenrevisionsbericlste pro März und April er.
2. Antrag des Magistrats, betr. Wahl eines Bezirksoorstehers.
3. Antrag des Magistrats, betr. Wahl eines B....T , « « «

Unterstiitzungsgesuchr.
« Gesuch des evang. Gemeinde-Kirchenrathes, betr. Gewährung des Patronatsdrittels zu den Kosten

der Herstellung einer massiven Abortanlage bei der evang. Kirche.

Schutz.

ganzen December,

Uhr.

tat-I.- 
u

O

7. Antrag des Magistrats, betr. Bau der Brücke am Wasserihon
8. Mittheilung des Magistrats, betr. Ernennung des Schuldieners an der evang. Schule.
9. Antrag des Magistrats, betr. Verpachtung der im Kloster linker Hand belegenen Nischr.

10. Antrag des Magistrats, betr. Entfernung einiger abgestorbener Akazien.
11. Antrag des Magistrats, betr. Bewilligung eines Schadenersahes
12. Antrag des Magistrats, betr.« Genehmigung des Vertrages mit dem Königl. Eisenbahnfiskus

wegen des Zufuhrweges zum Güterschuppem
13. Antrag des Magistrats, betr. Genehmigung des Vertrages mit der Postbehörde wegen der

Telephonverbindung
14. Antrag des Magistrats, betr. Genehmigung des Vertrages mit dem Stellenbesißer Liebschwager

wegen der Badeanstalt.
15. Antrag des Magistrats, betr. das vom Herrn Bäckermeister Vittmann überwiesene Legat von

800 Mark zur Unterhaltung des Stenzekschen Grabes.
10. Verlegung von Etatsüberschreitungem
17. Antrag des Magistrats, betr. Niederschlagung unbeitreiblich gebliebener Eommunalsteuerru
18. Danssehreibem h L -Siamnlau. den 23. Mai 1898. Der 01.:? 

D p i h.
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« Gardmen,
vorzügl. bewährtes Fabrikat in der Wäsche,

prachtvolle neue Dessins,
überraschend grosse Auswahl,

unerreicht billige Preise.

Portiören, states,
Tisch-, Bett-� Schlaf� & Steppdeeken,

Teppiche und Läutersto�e
in Wolle und Linoleum

emp�ehlt

Herm. Lancls Naohflori
B. F riedric. e

sctottxpxvsz"Gardinen.
m6 decken  Jan reinuio/l. gar/m,

der/rächt �große� und 93111/211!�,

Maß/qmm: «» as» 2.....
ei« in yrosser Äuszzia/il und allen Qbrezls/ayen

efieyejsisejeiz
T Mode-Batzar T

cf ßie/�fc�ozßßßy.
Bekanntmachung.

Hierniit bringe ich in Erinnerung, daß ich von der KgL Eisenbahn-Direction Kattotvitz als

bahnamtltcher gliolkfuljrunteriteljmer
für die Station Namslau

bestellt und als solcher verpflichtet bin, außer der Abfuhr der Gitter vom Bahnhofe auch die Ab-
holung von Frachv und Eilgiitern aus der Behausung und deren Einlieferung zur Eisenbahn gegen
Zahlung der vertraglich festgesetzten Rollgebühren zu unternehmen, sofern die Versender die abzu-
holenden Gegenstände vorher bei mir anmelden.

G.  bahnamtlicher Nollfithruntertiehmer.
Fkisohe·iiaij9sl1ekitigo. »» Ffalxlpezti und Wurm:
311913?!� e! . um z« Wälciemar Hoffmann,
   Sbrogen: und ColonicBvaareCnaDandlungkil - il. lllillsllilkli - «iriucngxask g;   YXLELEEYEE. IN. »»..."LP.F.F.»Hemp�ehlt I ««  empfiehlt 3o

Obst-Verpachtung.
Dis» Süß- unb Sauerkirfchen

i sowie fämmtliches Kernobft
in den zur

Ftomgtl Yomame
gehörenden Alleen sollen parzellenweise meiftbietend
verpachtet werden. Hierzu ist Termin auf

F Dienstag den 31. Mai er.
Nachmittag 4 Uhr

. in hiesigem Amtslokale anberaumt, zu welchem
Pachtlustige hiermit eingeladen werden.

Skortfchaty den 22. Mai 1898.
Das Wirthschafts-Amt.

Bottich« Konten,
tlioerfe Fiökzerne Räkimell

f» Sonnabendweiieeln 28. Mai
Vormittag ll Uhr

·» an den Meisibieteiiden verkauft.
Tischler und Böttcher werden besonders

- " darauf aufmerksam gemacht.

stiikknavkik Biillmwitz
b. Naiv-Blau.

Dr. med. Hope,

"°?3&#39;8.?.?3�.� 3.�2}.�EE�?.°.E�%}�?3�

ESSIG,
dcu gewohnten, yaltlmriien n. hilligstrn
ergiebt in Vermischung mit Wasser die

FraiiiftlrtecichifsigHsenz,
von den ersten Medicinern wie Chetnikern in
Folge Reinheit und Wohlgeschmack als der Beste
anerkannt. Zu haben bei Herren:

J 34:12:21,», wir» Käf-m,
J�lyo Kaufe, End. Beitr,

Yl/ez/demar iYöf/nann,
H�. Mc/Emann, Jfäinr. Wveyer.

Sonncnlcyirmk
 legte Neuheiten!

ze- bekannt billigen Preisen.

s. Schwerin.
Zum Ckislieiwgiliendlirot
auf heut Dienstag ladet freundlichft ein

Sehwuntelc.
Morgen Mittwoch den 25. d. M.

Giebeln und Wjpncnspkkn
 WTTHLÆIH -s«.�««.2--.

"über heutigen Nummer liegt Her ,,P"raktische
Rotbart-er« bei.

Nebst Beilage.



Beilage zu Nr. 40 des »Namslauer StadtblattesR

steuerkreieiiilkdilo Prioritiitsanleihe

Rjäsan-UralskJiisäubahn-Gesellsohatt
mit absoluter Garantie der Kniserl. Russischen Itegiorung.

Die Subscription iindeL statt«
Donnerstag den 26. Mai er.

zum Preise von 100,75 oh·
Zeichnungen übernehme ich spesenfrei bis nächsten l�ittwoch.

E. Röhricht.

Ramölau, Dienstag den 24. Mai 1898.

gcngigtet Beachtung.

Zu Berlin-

j� Für Zahnleidende jj �i
emp�ehlt sich das Ateticr s. tunstl·. Zahne, Plotnbctu ExtracnoneiyViert-todten« u_ &#39; Sachgeinäszc Ausführung, schonciidsic Behandlung, vorzug-

_ .:_ tichstes Material und weitgehcndstc Garantien für guten Sitz, uaturgctteues Aus-« z«  », · schen und Brauchbartcit beim Kaum. � Ratcnzahtitiigcii bewilligt.
Hugo lichter, Dcntist, Ring Nr. 7, II.  trage.

I« Etnziges seit I88: am hiesigen Orte beflndktchez Institut. �u

Pferde
 e 15 III. II III, IIII IIII Mk.
Gar! Heintze, General-Debit,

Ziehung
. am 8. Juni 1898.

Gewinne -:·:- 6 &#39;�6 "!Lo0se.
Hauptgewinne Werth

Loose Ei 3 Mk» Porto u. Liste 30 Pfg»
empfiehlt und versendet auch gegen Brief�

marken oder unter Postnaclmalnne
Berlin W.,  Hötel Royal!
Unter den Linden 3.

H«

�  Dr. Thompsolfs
Seitenpulver

und im Gebrauch
billigste und bequemste

Waschmittel der Welt.
Man achte genau auf den Namen �Dr. Thompson�

und die Schutzmarke �Schwan.�
1 Niederlagen In Nnmslan: j

Heinr. Freyer� Heinr. Führ, J. Janietz, Otto Kubisch.

ist das beste

�X

Einerlei Megubrung des
Ittaktjtasses

meines verstorbenen Aiannesd des
Fabrikbesitzers Albert Bolze� er-
suche ich alle Diejenigen, welche
an denselben oder an die Fabrik
noch Forderungen oder Zahlungen
haben, diese bis zum l5. Juni d. J.
geltend zu machen resp. zu leisten.

Anmeldung der Forderungen,
sowie Leistung von Zahlungen
können bei Herrn Gasthausbesitzer
Pletzonka sen. hierselbst erfolgen.

Frau lda Bolze,
vorm. Fabrikbesttker.

I« Einen: geehrten Publikum von
Stadt und Land die ergebene Anzeige, das;
ich das Geschäft des Herrn

Albert Bolze
in bisheriger Weise weitersühre und bitte,
das mir bisher bewiesene Zutrauen und!
weiterhin zu schenken.

J. J�llllSßillliSiiY.
Ei; bleibt dabei!

Die wirksamste mcd. Scisc ist Yergmaniuo ·
Carbol-Theers chwesel-Se1fe

von Bergs-rann 8a Co, Itadebenkxpregden
vorzitglich und allbewäbrt ge en alle Arten buntem:
retntgketten und Haut-ins chlage, wie man;

tttånner-Æitnrnukckin.
Die Kauptoeriammkung 

sindct
Mittwoch den 25. Mai Abends 872 Uhr

im Veretnstotal statt.
Der Vorstand.

Zahn-Arzt

llicmecttxixnz Hannes
Qtauerflrase itxtxnciiixiziiug ilenk Gasse

an der Prokura-site.

Droguen F« Chemikalien
aller Art.

Bewährte Thierheilmillel.
Lager allerig-ehräuchlichen

Speoiulitllten.
_Gnrnntirt reine ·

Med1c1nal-We1ne. 
Gewissenhafte-�Äusführung
Harn- &. Waiggeranalysen.

Bestimmung des Fettgehalles in Milch
und vollständige

Kindermilchanalysen.

Adier-Apoiheiä r. Selter-
Wasser-Fabrik

» Dr. U. Sohoenenbery,
approbirtei�

N zilirungsmittelchemiker.

--;._------.1annnnnnnnnn

Friscbe !Ijiargarine,
der Naturbutter in Qualität und Geschmack

gleich, empsiehlt
das Pfund 65 Pfennige

Heinrich Führ.

Königs Kursbuch «« M?
emp�ehlt @. Øp1kz.

fijtagerbien 
Satbatou 

Willen-er,
Vormund-er,

Gräber u. Ckinfach Pier
Frauen, reisten, geratenen. utoc Freie« etc. a e�?
60 Pf. be : Oscar �neue. sei-s« v. Pionier.



Durch alle Buchhandlniigeii zu beziehen:

�g�. H. glioseggeiks Hchriftetr
Volks-Ausgabe.

i

i 
l 
i 
i 
i 
l

Erste Serie.
Diese wohlfeile Auswahl aus der Octav-
Maßgabe der Schriften von P. K. Rosegger

l!at folgenden Inhalt:
Jakob der Letzte. Eine Waldbaneriigeschichte

aus unseren Tagen.
Peter Wahr, der Wirth aii der Wahr.

Eine Geschichte aus» deutscher Heidenzeit.
Allerhand Leute.
Das Volksleben in Steyertnarb
stene Waldgeichichtem
Dorfsiiudem 
Der Gottsncher. Ein Roman.
Waldhetmatly Zwei Bande. ·Die Schriften des Waldschuliiieisterä
Heidepeterö Gabriel.
Das Buch der Vorteilen. 3 Bäume.
dort! voin Dachstcim

Sohiii im Ganzen 15 Bande.
Vollständig erschienen.

Preis in 15 eleganten Leinnsandbciiideii45 Mark.
Oder in 100 Lieferuiigeii a :i&#39;_5 Pf. beliebig

nach nnd nach zii beziehen.

Zu. Zlzartkeöetfg Yercag in Viert.

Zweite Herde.
D Ersiheiiit in m» Liefesiiiiieii {i 35 Pf.ie zweite Serie der «olts-i2liisi·ialie voii
P. St. Roseggcrkj Schriften! hat folgenden

Inhalt:
Höhcllicuer. Neue Geschichteu ans deii Alpen.
Allerlei Pteiischlirhccx
Das tjseschichteiibiich des Wandererw2 Bande.
Die Aelpler in ihrcii Eidam: nnd Dorf:

typen geschildert.Martin der Mann.
Spaziergiinge in der Heiniath. Nebst einein

Anhang: Viusfliige iii die Fremde.
Soniitagöruhe Ein lliiterhaltiiiig6- und Er:

bauiiiigsbiiclr
Fskkkllbclldcs Lustige nnd fiiistere GeschiehteinSondcrlinge auo deni Volke der Alpen.
Bergpredigtisin gehalten aiif der dhöhe der Zeit

unter freieui thinniielAm Wauderstabr.
Der Scheint ans den Lllpein Allerhand Ge-

schiehten und Gestalten, Schiväiike i1iid Schnur-i·eii. 2 Bande.
Meine Ferieir.

ohin iin Ganzen 15 Blinde.
Die Ausgabe erfolgt in tut! Liefergir {i 35 Pf.

Neue Matjesheringe
Maltakartoffeln

empfiehlt
R. Wachmann.

empfiehlt

Münchener Bierkäfe,
Sehweizerkäfm Fetttäsa

Breslauer Domkäse,
I�. �edler.

wogen 
Germania-Drogarie und Selter-

Wasser-Fabrik
Oscar Tietze.

Der Wahlmonat
steht vor der Thiir. Wer über die politischen
Vorgänge in unserem Vaterlande, daneben aber
auch über bie Neuigkeiten in der Reichehauptstadh
in den Provinzeii und im Auslande knapp und
rasch unterrichtet seiii ioill, wer ferner Freund
gediegency ipaniienderErzähliingen undPlaudereien
ist, der abonnire dae in deutschpatriotischein Sinne
geschriebene 
,,Berliner Blatt«
Probe-Abonnenients pro Juni 20 Pfg.
bei allen Postänitern Das ,,Berliner Blatt«
erscheint täglich.

Alter; ist entziirlkt
über die Gediegenheit u. Schönheit m. Coueerb
Zukksharmonika ,,Clara«, prächtig. orgelart.
Ton, 10 Fasten, 2theil. Ia. Doppelbalg, in. f.
Balghaltey Lcderbalg n. Nickelschutz-Ecken, inahag
polirt. Verdeck m. feinst. Metallauflageiy 2 Regist.,
2 Chöre  Treinolo!, 40 Stimmen. Schule graue.
Preis uur Mk. 4 50 incl.Verp. gegen Nachn

Richard in. Musikw. Duisburg.
ii.s.;�1.i..g�.�.�;giait_h,

s«  M·N« Wleüerirerkäufer gesucht.VI« lisnpHlatulog gratis s; franco.
August Stukonbrok, EinbockDeutschlands grösstenS ecini-Fnhnnd-Verssml-Hn.us.

FÜI� iiliiiiilig Vllll Trunksucht!
versend. Anweisung nach 22jähriger appro-
birter Methode zur sofortigen rcidikalen Be-
seitigung, mit, auch ohne Vorwissem zu voll-
gießen, J« keine Bcruf6störtiiig. I
Briefeii sind 50 Pfg. in Briefiiiarken beizu-

fügen. Man adreisiret �Privat-Anstalt Villa
Christina bei Säckingen Baden.«

I� �a:n� Loosc �u
zum Reiter: des ·

Evangel. Frauen� und Jungfrauen-Vereins
sowie ». Iliakunissen-Näh-Vereins

Mk« 0. opitz.

Dunlkugung.
Für die niir bei dein und! am 21l. d. Bild.

betroffenen Brande von der hie-s. Freiivill. Feuer-
ivehr sowie von der Fabrikseiierioeljr bei! Herrn
Haselbach aufopfernd geleistete Hilfe sage ich
meinen herzlichsten Dank.

NsIssWlsIlss Carl Liebehenschel.

2 Spazierwageiy
ein Arbeitswageii nnd

eine Ackermaschiiie
sind billigst zu verkaufen bei

G}. Thusa.

t Bntcmnnnuie mit Inhalt
gefunden. Gegen Erstattung der Jnsertioiigkosteii
abzuholeii bei

Warschauer.
Ani 23. d.Mts. ist auf dein Wege iiber den

Ring und! der Klosterstraße eine

weiße lange Feder
verloren worden. Der ehrliche Finder wird
gebeten, dieselbe gegen Belohnung in der Exped
d. Bl. abzugeben.

Silberne Ärmkette
aiif dein Wege zivischen Stadtpark iiiid Stadt
verloren worden. Gegen Belohnung abzugeben
in der Exped d. VI.

SihiiiiedeGesellen
zur dauernden Beschäftigung sofort gesucht.

Gebt�. Schmlereck,
_ Namslgu. __

Für mein Kohlen« und ProduetesisGes
schäft suche ich voin 1. Juni an einen zuver-
läffigen, ehrlichen

Vorarbeiten
der schreiben, lesen und dae Eininaleiiis können
muß. Beiverbuiigen bitte ich bis 2B. d. Wie.
an inich zu richten.

Otto kanns,
Wilhelinstraße 5.

Ein Yrreeiter
wird zum baldigeii Antritt gcsiicht Von wem,
zu erfragen in der Exped d. Bl-

Ein tüchtigerKutscher
findet Stelluiig im

Hotel zur Krone.
Ein ordentlicher Knabe

findet Stellung als?»

Kellncrbiirsehe 
Hotel zur galt. Krone.

Für mein SchanbGeschäft wird ein ge-
ivaiidter und ehrlicher

Fiellknercehrcing
per 1. Juli gesucht. 

C. Plosclnke.
1 Ytenstmadchen

kann sich zum baldigen Eintritt ober zum I. Juli
melden Andreasdkirchftrafze l4 in der
Bäckerei. �- Auch können sich daselbst einige
Frauen oder Kinder zum Semcneltragen meiden.



Jn ineinem Hause Andreasdkirchstraße ist
eine Wohnung, bestehend aus 3 Zimmeriy Küche
und Vcigelasu zu verinictheii itnd Johanni zu
beziehen. Kirchenv-

Eine Wohnung mit großer, heller Kiiche ist
zu veriniethen und 1. Juli zu beziehen bei

Noivak.
Eine Hälfte der ersten Etage ist zu verniiethen

bei Robert Abt-ahnen.
Eine Wohnung iin 1. Stock, 2 Zimmer,

Entree, Küche iind dein nöthigen Beigelaß, ist zu
verinietlieii und 1. Juli au beaieben.

Zurawski.
Eine Parterre-Stiibe ist zu vermiethen.

Th. Staimeb
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Magen- I
z� Tropfen,
vortrefflich ivirtend bei KrankheitenDe! sagen! sind ein
- unentbehrliches =

altbcfanutce
Harm- imd Volksmittel

iei Ah etitlesi seit, Sibmä e des
Wagens, belrie endeinsthenhs übung,anres Ilnfso en sollt, Zool-rennen,
lberinåhl er ibieinarehuetieu, Geld·nagt, cke und crbre en, sngenkraniph
ihartleibigkrit aber ernst-sung.iich bei c»  um, falls er vom

ruhet-rührt, eberladen des sagendden nnd i linken, Würmer»
iniirrlseidalleiden als heil-

hänge! ttel tobt·ß getrennten ankheiten haben stch
die Maria eller Magen-Tropfen
seit vielen 3 reu auf das Beste bewährt,
was bit-deri- m1 Zasihe am u
anweisuiE A! Pfg» Doppelflas e Mk. l.40.Central· erfand durch Apot e!
Bruch. spat eke au: »Es-ais unUn an", W en l steifer-knarrt, vor·

zin- -Schuhengel«, Kreat-sier Mk· ten!bittet die Schuyrnarke nnd
Unterschrift au beachten.Die ariazeller Magen«
Tropfen find-est haben in31011191011: Hier� Peitsche.

Yeicllthab Apotheke Zimniermam
Vorschrifn Aloiå 15,»0 Zimintrindtz

Coriaiidersaineiy Fsenchelsamem Anissainem
Atti-Ihn, Sandelholz, Calmuswurzeh Zitt-
tverwitrzeh Entianwi rzel, Rhaharhara,von jedem 1,1.-. Weingeist 00% � 750 o0.

Alle diese Spezies werden grob zerkleii
ntrt »und 8 Tage hindur in 7505911111111:
500019!" Weingeist bei ö terem Umrühreu
digerirt  auögelaugt! und fodai-.n filtrirt.

� lEin Märtyrer der geogravhifcheu For-
tchiiiigf Heim! S- Laiidor, ein junger hervorrageiider

I 
es 
F

Vierter, ist vor kurzeiii aits dem geheiniiiißvollen Tibet E
nach Europa ziiriick efebrt. Von wtithenden Priestern
nnd blutdiirstigeni öbel ans das Schändlichste mi -handelt, an einein Aii e geblendet und am Rück rat in
schwer verwundet, daß er »ein kranker Mann leihen
wird, konnte er das Ziel feinerSehnfucht nicht ertei-
ct!eii, Lhassa, das Rom der lamatstischen Religion. Rai:

ist er in Mailand soiveit hergestellt, daß er nach Londoii
transoortirt werden kann, ivo er vor der Geogravhischeii
Gesellschaft einen Vortrag iiber seine erstaunlicheii Aben-
teuer 1111D die wichtigen geographifchen iiiid ethnogravhi-
schen Entdeckungen halten wird, die er unter den schwer:
steii körperlichen Leiden geniacht hat und die ihiii jeden-
falls eine hohe Auszeichniing seitens dieser bedeutendsten
Geogrcivbischeii Gesellschaft eiiitrageii wird. Soeben ist
er voiii König und der Königin von Jtalieit empfangen
ivordeii, denen er von seiner feiifatioiiellen Reise berich-
tete. Seine Reconvalescenz hat er dazu besinnt, ein
Werk iiber seine Reise zii schreiben, und seine nahezu
1000 Pliotograohieii iind farbigen Ski zeu, die er unter-
wegs anfertigen konnte, ivelche die Tibetaiier ihiii dann
entrissen hatten, aber einer englischen Strafexveditioii
tvieder auslieferti iiiußten, zu sichten und zu überar-
beiten. Sein Werk wird ini Anfang dieses Herbstes
bei . A. Brockbaus in Leipzig erscheinen. Eine
englische, anierikaiiifche, französischa ungarifche, böhniifche,
holläiidische, rufsifche und italieiiifche Ausgabe hefiideii
sich ebenfalls in Vorbereitung. Wir werden n0d1 vor
Erscheinen unsern Lefern einige besonders intereisaiite
Mittheiliingeii aus deni Werke machen.

Marktpreise der Stadt Naiuslau
vom 21. Mai 1898.

Creaui-Lanoliii« in allen Aootheken und Drogerien in
Zinutubeii und Blechdofen zu billigeii Preisen. Beim
Anlauf des Creains achte man wohl darauf, daß
fäniiiiiliche Packungeii zur Garantie der Echtheit die
Schuhniarke »Pfeilrittg« tragen inüsfen.

Dass» Angenehiiie niit dein Niihlichen zu verbinden,
bat Professoriii  J. v. See! des Artikels »So-girr-gaiige« in der boii erschienenen Nummer. 21 des
»Hu-blieben Nathgcbers« aufs beste verstanden,denn betr. Arbeit enthält außer anfprechendey von
poetifcheiii Einvifiiiden zeugender Naturbetrachtung in
Bezug auf die fiir obigen Zweck geeignetste Kleidungäußerst practiiche Winke. � Ein dankenswerther Bei-
trag von J. J. unter der Ueherfchrift � Etmerb6lebeu"
zeigt iiiiversorgt zuriick ebliebeneii Wittwen einen Weg
zu lohnendein Verdient � Jn betreff der Moden-
bilder inaeliten wir auch diesmal die erfreuliche Be-
iiierkiiiig, daß die Foriii und Komposition der Modelle
jede Extravagaiiz ewissenhaft geniieden ist und nur
Geschniackvolles Jliraktifches und Solides in der
Garderobe geboten wird.

Auch zeugeii fachliche, die niannigfachften Gebiete
beriihrendeii Ansktinfte davon, daß dies beliebte und
iveitverbreitete -raueiiblatt alles die Frauen jungen
Mädchen iind inder Jnterefsirende aufs angelegent-
iichste vertritt. Ein llttiversalblatt für bie deutsche Familie!

Probenuiiimern erhält nian jeder eit ratis und
fra·nko voiit Verlage Robert Schtteewti , erlitt W.�Elßliolzstraße 19.
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Hschfter. l �ittler. I Niadrtgslek
« 4 �l J �M J

Weizen 100 Kilogr. 22 90 22 40 21 90
Roggen · 17 40 16 90 16 40
Gerste - 16 50 14 50 12 50
Hafer - 16 80 16 30 15 80
Erbsen - 18 - � � 16 �
Kartoffeln - 8 70 � � 3 50
Heu - 4 80 �� � 4 20
Stroh - 3 80 � �� 2 70
Butter  l Rilogr.! 2 30 � � 2 20

Börsenkurse 
vom 21. Mal.

Deutsche Fonds und Pfandbriefe.
Preuss. cons. Staatssnleihe 3�/n°/� 103,10

· · · . . 3 � 97,10Breslauer Studtsnl. . . ZU- - 100,-
SchJes. Landsch. Pfandbriefe . IV« · 100,05

. · · 3 · 91,70
Schles. Prom-Hjlfskussen-Obhget. 3&#39;/n · 99,70
Pom. Hyp.-Bk.-Pfdbr. VI. . . 4 · 100,50
Preuss. Pfundbr. Eli. PfdbnIVIIL IV« · 100,-
Schiss. Bod-0r.-Act.-Bk.-Pfdbr.V. 4 . 103,70

d0. do. 1.11.11. 3�/I . 99.-
do. do. . 3V: . 98,10

Ausltlndhche Fonds.
Oesberr. Gold-Rente . . . 4 »» io2,70

· Si1her- . . w. . 101,40
Ungar. Gold� . 4 . 102,50

� Kronen � . 4 · 99,50Russische Staats-Rente 4 · 101,30
Polnische Pfandbriefe 4&#39;/n . 101,10
Italien. Rente . . . 4 · 91,25
Rumän. Rente smart. . is - 100,-

· · von 1890 . 4 · 93,-
Ilexikunische Anleihe eons. . 6 · 98,10

. Eisenbahn-Anleihe 5 · 94,90
Griech. cous. Gold-Rente 4 · 32,40

Diverse.
Russische Eisenbahu-Obligst. . 4 °/° 101,80
Schles. Bankvereins-Ant. l. Div. 7 . 146,-

· Boct.-Ored.-Banlr-Aet. · 7�/z . 167,-
Linke, Wagenbaufebrik . . 15 · .-l05,-�Brssluuer Electr. Strassenb. . . 8 · 211.25
Groschow. Cementfebrik . . l4�/a · 210,80
Ver. Königs� & Laurnhtttte · 10 · t99,50
Braunschweiger 20 ThlL-Loose � 112,30
Köln-l�ndener 3V: · 140,�Tilrk. 400 Fn-Loose � 115,50
CHOR. Banknoten � 169,60
Russische do. � 2117,80

Zur Ausfuhren; nllorlta des Heimlich gehörenden
Gesehlfte emp�ehlt sich s« nöh�cht,

Avieeiiiia, der berühmteste der arabischen Aerzte, der
iiiii das Jahr 1000 lebte, war der erste, der in feinem
berühmten Werk �Rauen� das Kapitel der Hautvflege
behaiidelte. Wenn ioir daraus ersehen, welchen Werth
man Dan1aI6 ichon der Hautpflege beile te, so müssen
wir andererseits betonen, daß seit dein P?

der gewirkt, als die Entdeckung des » anolin« genannten
ettes, ioelches dein natürlichen Hautfett analogt, und de en Anwendung so gewt erniaßen einen

atur darstellt. Jnfolgede en hat sich denn
-··
aiich das »Lanolin-Toilette-Cream-Lanoliii«  -
als Schönheitsmittel für Erwachsene und Kinder, Lowiein allen Fällen von Hautunreinheiten als uiieiitbe rlich
erwiesen, wie es zur Anwendung in der Kinderstube
auch von Aerzten auf das allerangelegentli ste em-
pfohlen wird. Man findet das .,Lanoliii- ilette-

Eine Banknote ist immer eine sehr erfreuliche Er·
scheitiung, wenn sie eiiieni selbst gehört, und wenn nur
eine recht hohe Zahl darauffteht, so ist die Währun
Nebensache. Aber nian braucht kein detitfcher Chauvini
zu fein, uni zu finden, daß die deutschen Reichsbanknoten, was olidität des Papiers itnd kiinstlerifche
Ausstattiiitg betrifft, die aller andern Staaten weitaus
übertreffen. Der Fall Griinenthal hat deni harmlosen
deutschen Reichsbiirger eine Zeitlang die Freude an
feinen Bankiioteii ver ällt, denn er ntußte fürchten, trotz
aller Vorsicht gegen älfchung ein unrecht in Umlauf
Rkoniiiieiies Exemplar zu besitzen, de en Einlösung dieeichsbank verweigern ivürde. Diee Befürchtung istbald zerstreut worden durch die Erklärung der Re ehs-
bank, daß sie selbst den entstandenen Schaden tiäiygenwolle. Eine weitere Beruhigung enthält die tit-
theilung, daß in Zukunft eine bessere Controle über
den Druck der Reichsbanknoten statthaben foll, indem
die Reichsdruckerei alle empfangenen Bogen, gleichviel
ob iiii Druck gelungen oder nicht, der Reichsbank urück-
zustellen bat. Wir entnehmen diese Notiz einem uffatz
von A. O. Klaußmann im 21. Heft der bekannten
Eaiiiilienzeitschrift ,,Jllnstrirte Welt«  Stutt art, Deutsche« erla s-Anstalt, jährlich erfcheinen 28 He te it. 30 Pfg.!

ie eiden neuesien Hefte 21 u11D 22 Gebietes das
»Friihlingsheft«! eichnen sich wieder durch ihren viel-fertigen Anhalt un die guten Jllustrationen aus; demHeft 22 1 eine reizende farbige Kunstbeilage bei egeben:
»Giuicpi!a«, nach deiii Geinälde von E. v. B 006.

Zur Gefundheitspflegr.
Wie Staat und Genieinde unter Aufwendung

aller Mittel unsere Straßen und Plätze, unsere öffent-
lichen Gebäude und Anla en gesundheitlich auf die
höchste Stufe zu bringen rebeii mittels Zuführung
von Quellwassen reiner Luft und durch peinliche
Sauberkeih so ist auch das Lüften und Reinhalten
aller Privaträuii1e: Wohn-, oeise-, Schlaf- und
Kinderziiiiiiiey der Kiichety Korridore uiid Wirthfchafts-
gelcisse eiiie ivichtige Hausfrauenpflicht iin Jnteresse
der Gesundheit.

Nich " , gutes Wasser vorhanden ist und
der frifchen Liift Zutritt gestattet wird, schenkt nianauch deiii Zustand der Fuß «« &#39;
saiukeit und Pflege, und dennoch ist es gatiz wesentlich,
aiif ansgefugte, gut gestrichene und lackirte Fußböden
zu halten, durch täälichcs nasses kllufwifchen den ge-fährlichen, lästigen taub zu beseitigen und eine reiiie
Ziiiiiiierliift zu beschaffen, uiii so die Uebertragung e-fälirliclier Pil bitduiigen als Krankheitserzeuger euer tchzu unterdril en und das Wohlbe indeii der Bewo ner
zii fördern.Unter den vielen i111 Hai1del befindlichen Fußboden-aiistrichen ist vor Allein vor den feuer efä rlichen
St!iritits-Fußbodeiiglanzlackeii zu Warnen; iefe habenfast iniiiier einen fiifeligei1 Bitterinandelgeruch trocknen
sofort beiin Anstreichen unter dein Pinsel, bilden daher
einen foröden Ueberzeug iind werden dann auch in
kiirzester Zeit abgetrcteu und iiiit aus efegt. Weit
haltbarer und deshalb i111 Gebrauch ivo lfeiler ist da-
gegeii der ä hte, reine Bernsteiiiöllack niit Farbe, der,
göruchlos und slreichfertig, ohne Vorkenntni e 00111ieuttversonal verwendet werden kann, in 8�8 tuuDen
 wäbrenD einer Nacht! ba
klebt 110 wie der Nasses,
kaltes Aufivifchen erhöht Glanz und Härte dieses vor-
ziiglichen Lackes, den u. A. die seit 1883 bestehende,
riilniilichst bekaitiiteHoflieferaiit Carl Tiedemannssche
Lackfabrik in Dresden unter der »Herkules«-Schutz-
riarke erzeugt und durch ihre Niederlagen in den meisten
&#39; &#39;Dten� wo folche nicht vorhanden aber direct ab lebt.

er nßbodenlack ist in den verfchiedenart gsten
Farben, rann, gelb u. s. w.,·vorräthig.· An ebote und
 isisiissfsiriche erfolgen gratts, Postcolli en Mid zumfür . 8,40
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Nun
na-lnstrich zweier mittelgroßer immer
portofrei ganz Deutschland.   iehe Jnserats



Der Rhabarber, biefes gesunde, vortrefflich
schnierkende uiid srliheste Cornpott, gewinnt wie in
England, so auch in Deutschland immer mehr Boden
und rentirt sein Anbau im großen wie im kleinen nach
übereinstimmenden Berichten recht gut. n seiiier
neuesten Nummer giebt der ,,Praktische Rat geber iin
bsi- und Gartenbau« genaue Aniveisun iiber das

Frnten der Rhabarbersiiele � es wird durch Urier-
irahrenheit nnd Ungeschickliclikeit irii �ausbrechen derselben
den Knltureii viel Schaden zugefügt. Jn derselben
Ninnnier werden 12 Kochrecepte iiber die Verwendung
des Rhabarbers als Coinpott, Sinn-e, ilil!abarberreis,
Kuchen, Auslanf, Cränie, Gelde, Grüne nnd Schalotte
veröffentlicht. Es besteht beim praktischen Rathgeber
die ebenso originelle wie praktische Einrichtung, daß
alle von den Lesern eingesaiidteii Kochrecepte vor der
Veröfferitlichiirig in einer eigenen Kiiche geprobt nnd
nur als braiichbar besiindeiie bekannt gegeben werden.
c

� Ein lustiges Radfahrerstückleiii
passirte nach dem »Hann. Eurier« vor kurzem in
einem hessischen Stäbchen. Stand da an einem
schönen Nachmittage ein biederer, wohlbeleibter
Meßgermeifter breltspurig an seiner Ladenthür.
Jhm zu Füßen spielte ein allerliebstes kleines
mischen. Es war eine rührende Jdylle. Doch
mit des Geschickes Mächten . . . Plößlich stürmt
hoch zu Stahlroß ein Jüngling heran, da, �
ein Ruck! ein Krachl und Roß und Reiter lagen
auf der Erde! Das arme Käßchen streckte alle
Viere von fib; der Radler hatte es überfahren.
Jn düsterem Schweigen und mit grimmigen Blicken
musterte der biedere Schlächtermeister den unglück-
seligen Sportsmann, der dastand, als ob er nicht
bis drei zählen könnte. Endlich erholte sich der
Radler von seinem Sbrecfen, ftammelte unzählige
Entschuldigungen und sagte dann zum Meßgers
meister, der immer noch in düsterem Schweigen
verharrte ,,Wisse Se was, Maaster, ich kann ja
doch deß aarm Kähi net mehr lewendig mache,
awwer mir drinke fest e gut Flasch Wein zu-
samme!« Und wanderten selbander zur
nächsten Kneipe und tranken eine Flasche unb
nob eine Flasche bis sich das Gesicht des ge-
strengen Meisters wieder aufheiterte zur Freude
des Unheilsiifters. Der Radfahrer bezahlte bie
nicht kleine Zeche und zog erfreut von dannen.
Als er gerade im Begriff war, fein Stahlroß
zu besteigen, zog ihn Freund Meßgermeister zur
Seite unb sagte in bedauerndem Tone: ,,Ei,
wann ich seht nur wißt�, wem deß dumme Vieh
gehören dhetl«

-� Ein lustiges Zollstücklein erzählt die
italienische ,,Tribuna«: An der Zollbarriåre einer
italienischen Stadt erscheint ein Zimmermann mit
einer nagelneuen Leiter, die er auf Bestellung an-
gefertigt hat und in die Stadt bringen will. Neben
vielen anderen schönen Dingen wird in dieser Stadt
seit einiger Zeit auch neues Holz versteuert, und
ein übereifriger Zollbeamter, der die Verordnungen
streng nach dem Buchstaben auslegt, fegt dem er-
staunt aufhorchenden Zimmermann auseinander, daß
er für seine Leiter Zoll bezahlen müsse, denn die
Leiter sei erwiefenermaßen aus Holz, und neues
Holz werde verzollt, ergo: Geldbeutel auf. � Eine
fbon gebrauchte Leiter hätten Sie unverzollt ein-
führen können«, fügt er wohlwollend hinzu. Ohne
ein Wort zu erwidern, nimmt der Zimmermann
feine Leiter von der Schulter, lehnte sie gegen die
Mauer des Zollhauses und klettert zur größten Ver-
wunderung der Zollbeamten, die mit offenem Munde
ba�anben, wohl ein Dutzend Mal auf ui«d nieder.
Dann legt er sich die Leiter ruhig auf die Schulter
unb sagt: »Ist sie fegt gebraubt oder nicht? Ja!
Na dann habe ich nichts zu bezahlen.« Spraeh�s
und zog unbehelligt mit feiner Leiter in die Stadt.

Hchwer ertiampft
Roman von H. von Meister.

ssvrtfehungJ 
 Blaebbrud verboten.!

Jst kam die Reihe an Eva. Der Geistliche
wiederholte seine Frage, ob sie des Grafen Weib
fein wolle in guten und in bösen Tagen, ob sie
ihm treu bleiben wolle, bis daß der Tod sie scheide
� sie zögerte! Das scharfe Auge drüben am
Pseiler bemerkte deutlich wie die erbliihenen Lippen

sich zweimal vergeblich öffneten, ehe ein halb unver-
ständliehes »Ja« hervordrang.

Dann fühlte Eva den Trauring am Finger, sie
kniete neben dem Grafen und segnend ruhte des
Geistlichen Hand auf ihrem Haupte. Segnend? Sie
hatte ja soeben einen Meineid gefchworen.

Erst im Wagen brachen die lang zurückgehaltenen
Thränen ungestüin hervor. Eva weinte bitterlich
wie ein Kind, und des Grafen tröstende Worte ver-
hallten ungehört an ihrem Ohr.

Als er erkannte, daß kein Zureden half, kreuzte
er die Arme über der Brust unb eine dicke Zornes-
ader schwoll auf feiner Stirn. Er konnte jene Vi-
fion in der Kirche nicht vergessen. Er kannte ja
das Gesicht des Fremden am Pfeilen und doch
wieder erschien es ihm fremd, gespenstig wie das
eines Toten!

Der Wagen hielt. Eva preßte das feine Taschen-
tuch vor die Augen, dann nahm sie völlig beherrfeht
den Arm des Gatten und schritt neben ihm nach
dem Salon � um sich gratulieren zu lassen.

Auch Graf Posau hatte sich wieder beruhigt,
leidenschaftlich neigte er sich beim Diner zu feinem
schönen, jungen Weibe unb flilfterte ihr glühende
Liebesworte zu, die sie noch mehr erfchreckten als
vorhin fein irrer Blick. Sie meinte ein giftiges
Reptil fchleiehe an sie heran und sie sei wehrlos ihm
gegenüber!

Endlich ward die Tafel aufgehoben zur großen
Erleichterung der jungen Frau. Graf Posau schien
heute sonderbar aufgeregt, er stürzte ein Glas
Wein nach dem andern hinunter, und zwar schwerste
Socken, feine Worte wurde lauter, die Eilige roher,
und hilfesuchend biickte Eva im Kreise um sich, wäh-
rend dunkle Schainröihe ihre Wangen bebedte.

Man stand in kleinen Gruppen ungezwungen
umher und nahm den Kasse. Der Graf befand
sich am andern Ende des Zimmers inmitten einiger
Herren, anscheinend heiter plaudernd und lachend.
Da mit einem Male trat eine unheimliche Stille
ein, wie vor dem Ausbiuche eines Sturmes; der
Graf sprang jäh zurück, das bläulichrothe Gesicht
bis zur Unkenntlichkeit verzerrt, mit knirschenden
Zähnen unb Sbaum vor dem Munde.

»Ein Hundfott, wer von falschem Spiele redet-«,
rief er tobend, �ib habe fchon einmal einen Menschen
gestraft um dies erbärmliehe Wort � und jedem,
der es wiederholt, schlage ich den Schädel eint«

»Aber bester Graf, Sie regen sich unnöthig aus«,
entgegnete befänftigend ein anderer Herr, ,,es wurde
nur beiläufig erzählt und -� bob niemals von
Jhnen � Sie sind b0b kein � falscher Spieler."

Wie ein angeschossener Eber sprang Graf Posau
auf unb griff mit nerviger Faust nach einem Stuhl,
um ihn auf den Sprecher zu fbieubern. Die Ge-
sellschaft stand gelähmt vor Schreck. Zwei der kräf-
tigsten Herren versuchten dem Wahnsinnigen den
Stuhl zu entwinden und ihn festzuhalten, doch um·
sonst. Jn gellenden Tönen, die durch Mark und
Bein drangen, schrie der Graf: »Haha, wer wagt
es, mich so zu beschimpfen! Zeigt mir doch die
falschen Würfell Er hat sie auch nicht gefunden!«

Jetzr eilte Eva hinzu; muthig legte sie ihre
Hand auf bie Schulter des Rascnden und bat weich:
,,Egon, ach komme doch zu Dir! Es ist ja gar-
nichts geschehen, und wir werden gleich abreifen.
Komm mit mir in ben Garten.«

Doch mit einem fürchterlichen Blicke stieß Pofau
die unglückliche junge Frau zurück, daß sie an die
Wand taumelte, dann sagte er unheimlich ruhig:

,,Bringe jene Person fort. Jch kenne sie nicht,
aber sie verlangt gewiß Beweise über jenes �«

Da packte eine kräftige Faust des Wahnsinnigen
Arm, fein Kanimerdiener neigte sich zu ihm und
flüsterte einige Worte, welche die Tobsucht zu para-
lysieren schien. Dann führte der Diener Pofau
fort, unb bie Gäste blieben entfetzt mit der jungen
Gräsin zurück. Todtenstille herrschte in dem Salon,
jedermann blickte scheu hinüber zu der bleichen Ge-
stalt im raufbenben Brautgewande und thränen-
fchimmernden Perlenschmuik

Das alte Volksmärchen hatte wohl recht behalten;
Perlen bedeuten für eine Braut Thränen, oder war
es schon die Strafe für Evas Ehe ohne Liebe, daß
ihr Gemahl am Hochzeitstage wahnsinnig wurde?

· Ja, es brab zuviel auf einmal über sie her·
ein! Matt, gebrochen wollte sie sich in die Höhe
richten, doch der Saal, die Gesellschaft, alles um sie
her begann zu schwanken, schwarze Schleier sanken
von oben herab, immer tiefer über sie hin � �bis
sie endlich lautlos zusammenbrach. �

Der Tag war vorüber, die Sonne untergegangen;
Gräfin Eva öffnete zum ersten Male die Augen
und fand sich auf dem Bette ihres Mädchenzimmers
Nervös glitten die schlanken Finger an dem leichten
Morgengewand herab, in das man die junge Frau
gehüllt und sie niekte befriedigt; das Rauschen und
Kniftern des kostbaren Brautgewandes hätte sie eben
nicht vertragen.

»At1nette«, hauchte sie mühsam, und sogleich
stand die Gerufene vor ihr, ,,wo ist � der Graf ?«

»Herr Graf und fein Kammerdiener find bereits
nach einer Anstalt abgereist, und Frau Gräsin �� ?«

,,Jch bleibe nicht hier«, stieß Eva außer sich
hervor, man würde mit Fingern auf mib zeigen.
Annette, wir reifen zum Großpapa!«

,,Sobald Frau Gräfin befehlen. Der kleine
Koffer steht gepackt; die anderen Sachen wurden
nach Sintorf vorausgefandt.«

,,Wo ist Mama?«
»Die gnädige Frau ruhen aus; sie waren sehr

müde«
Eine unendliche Bitterkeit gegen ihre Mutter

regte sich iv Eva, sie kämpfte schwer mit sich, ehe
sie des Gefühls Herr wurde; dann aber zogen
andere Bilder an ihr vorüber, sie fah ernste forschend-
Männeraugen auf sieh gerichtet, sie hört: die Stimme
des Geistlichen, der sie dem Gatten in Freud unb
Leid anvertraute und über alles fort gellte die
Stimme des Wahnsinnigen in ihre Ohren: »Ich
bin kein falscher Spieler, zeigt mir die falschen
Wüifel!«

,,Wann geht morgen der erste Zug nach W · · »«
»Um sieben Uhr, Frau Gräfrn.«
»Wir wollen mit demselben fahren, aber Mama

soll nicht geweckt werden. Jih schreibe ihr noch.« �
Die Villa des Generals war schon zum Em-

pfange der Neuvermählten festlich gefbmiidt, bob
die Ankunft derselben verzögerte sich, ohne daß man
wußte weshalb. Natürlich beunruhigt: sich dtt all;
Herr höchlichst.

Am Nachmittag hielt vor der Thür eine Droschke,
eine tief verfihleierte Dame stieg heraus, während
die ihr folgende Zofe den Kutscher ablohnte und
das Gepäck mitnahm.

Starr und bleib, nur mit dein Kopfe der
erstaunten -Dienerschaft zunickend eilte Eva die
Treppen hinan, nach dem Zimmer des Großvaters;
an der Thür blieb sie stehen, preßte die Hand aufs
Herz und murmelte qualvoll: »O, wär&#39;s doch erst
vorbei! wie foll ich�s über bie Lxppen bringen!�

»Der General wandte sich bei ihrem  Eintritt
gleibgültig um, als er jedvch die geliebte Enkelin
erkannte, sprang er freudig bewegt in die Höhe.

,,Eva, Liebling, ist das möglich? Jhr komm:
ohne Sang unb Klang! Aber was ist Dir!«
Befremdet hielt er inne; Evas blaue Augen blickten
ihn so todestraurig an, ihre süße Stimme sprach
müde, tonlos:

� Steinmann ich heb« mich zu Die zeitliche«
� mit meinem Schmerz ��

Entseßt fuhr Herr von Waldheim zurück. War
das seine rosige, lächelnde Eva oder eine völlig Fremde?
Zitternd nahm er ihre eiskalte, kleine Hand in die
seine und frug noch dringender: ,,Eva, Kind,
sprich deutlicher, was ift geschehen? Wo ist �
Dein Gatte?« Vollenden konnte er nicht, die Stimme
schien ihm zu versagen, aber die arme, junge Frau
neigte das blonde Köpfchen an die Wange und
sagte voll herzzerreißenden Jammers: »Der Graf
�- ist wahnsinnig, Großpapai«

Vorbei war der Winter, und mildere Lüfte be-
gannen zu wehen; allmählich lockte die Aprilfonne
Halme und Gräser hervor, und wie buntflimmernde
Juwelen lag um die Waldheim�sehe Villa ein Kranz
von Schneeglöckchem und Märzbecherbeeteik dqzwischkg
duftende Hyacinthendoldem alles Lieblinge der jungen
Gräsin Pofau.
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